
Schmerzfrei nach kurzer Zeit
Praxis für Neurochirurgie Fischer: Auf die Diagnose kommt es an

Anzeige

Diagnose ISG-Syndrom
Im Becken verbindet das etwa
handtellergroße Iliosakralge-
lenk, kurz ISG, den unteren
Wirbelsäulenabschnitt mit
den beiden Beckenschaufeln.
Beim ISG handelt es sich je-
doch nicht um ein Kugelge-
lenk, wie etwa an Hüft- oder
Schulterknochen, sondern um
ein flaches Gelenk, das einen
sehr eingeschränkten Bewe-
gungsspielraum hat. Dies liegt
vor allem an der straffen Ge-
lenkkapsel sowie dem festen
Bandapparat. Als Pufferzone
hält die gelenkartige Verbin-
dung täglich hohen Belas-
tungen stand. Aufgrund ihrer
speziellen Form ist diese Ge-
lenkart besonders anfällig für
Stöße und andere Einwirkun-

gen, die das ISG im schlimms-
ten Fall verschieben können.
Ein leichter Sturz auf das Ge-
säß reicht oftmals aus, um grö-
ßere Rückenschmerzen ent-
stehen zu lassen. Hierbei löst
sich das ISG aus seiner Ver-
ankerung und die stabilisie-
renden Bänder und Muskel-
stränge werden zunehmend
beansprucht – Betroffene lei-
den infolgedessen an schmerz-
haften Rückenbeschwerden.
In den meisten Fällen helfen
bereits konservative Behand-
lungen wie beispielsweise
Physiotherapie, Wärmebe-
handlungen und Injektionen,
die Schmerzen zu lindern.
Sollten sich die Schmerzen
langfristig danach nicht ver-

bessern, kommt eine minimal-
invasive Operation mit einem
klinisch etablierten Implantat-
system, den sogenannten iFu-
se-Implantaten, in Betracht.
Dabei stabilisieren kleine drei-
eckige Titanimplantate das
ISG und verwachsen aufgrund
ihrer porösen Oberflächen-
struktur – bekannt aus der En-
doprothetik – schonend mit
dem umliegenden Gewebe. In-
nerhalb weniger Wochen keh-
ren Patienten schmerzfrei in
ihren gewohnten Alltag zu-
rück. Krankenkassen über-
nehmen dabei die Kosten der
Behandlungsmethode vollum-
fänglich.
Weitere Informationen unter
www.si-bone.de

Wer im Wartezimmer der
Praxis von Kasim N. Fischer
sitzt, trifft dort nicht selten
auf Patienten, die so begeis-
tert sind, dass sie unaufgefor-
dert davon erzählen, welche
Befreiung es für sie war, die
dauernden Rückenschmer-
zen los zu sein. Kasim N. Fi-
scher ist Facharzt für Neu-
rochirurgie und spezialisiert
unter anderem auf das Volks-
leiden Rückenschmerzen und
die Bestimmung seiner Ur-
sachen. Besonders oft tre-
ten Beschwerden im unteren
Rücken auf. Ob die Ursache
dafür ein Bandscheibenvor-
fall oder eine Blockade des
Iliosakralgelenks (ISG) sei,
kann nur mit viel Erfahrung
diagnostiziert werden. „Die
Symptome sind sehr ähnlich“,
sagt Kasim N. Fischer.
Der Neurochirurg kann mit
so genannten Provokations-
tests, diagnostischen Injektio-
nen, MRT und CT die genaue
Lage des Schmerzes lokalisie-
ren. Wenn eine Schädigung
am Iliosakralgelenk vorliegt,
helfen oft schon Wärme und
Bewegung in Form von spe-
ziellen Physiotherapien. Au-
ßerdem können zur Schmerz-
linderung Hüftbandagen und
Orthesen zur Entlastung des
Gelenks, sowie Injektionen
unter Röntgen zur genauen
punktuellen medikamentösen
Behandlung eingesetzt wer-

den. Nur dann, wenn konser-
vative Methoden nicht funk-
tionieren, behandelt Facharzt
Fischer auch mit dem hoch-
modernen iFuse Implant Sys-
tem von SI-Bone. Mit einem
kleinen Schnitt werden zur
Stabilisierung des ISG drei
kleine dreieckige Titanimplan-
tate eingesetzt. Die Operation
dauert nur eine Stunde, das
Gelenk wird dauerhaft stabili-
siert und die Patienten sind in
kurzer Zeit schmerzfrei.
Kasim Fischer ist Exper-
te für alle Spektren der Wir-
belsäulenerkrankungen. Ne-
ben ISG und Bandscheibe
werden auch alle anderen Er-
krankungen des zentralen
und peripheren Nervensys-
tems diagnostiziert und thera-
piert. Dazu gehören zum Bei-
spiel die Spinalkanalstenose,
das Sulcus-Ulnaris-Syndrom,
das Karpal- und das Tarsaltun-
nelsyndrom, degenerative Ver-
änderungen der Wirbelsäule

und Rückenschmerzen durch
Tumormetastasen. Auch hier
gilt: eine Operation ist dann
notwendig, wenn die konser-
vative Schmerzbehandlung,
etwa Spritze oder Verödung,
die alternative multimoda-
le Schmerztherapie oder Be-
handlung durch Physiothera-
pie erfolglos sind.
Neben der Symptomatik sei
der klinische Befund sehr
wichtig, so Fischer. Oft sei-
en Röntgenbilder und Sym-
ptome nämlich nicht eindeu-
tig. Der Mensch als Ganzes
müsse betrachtet werden. So
habe nicht jede Lähmung mit
der Bandscheibe zu tun. Und
für Rückenschmerzen könne
zum Beispiel auch Borreliose
die Ursache sein.
Der Neurochirurg legt bei sei-
nen Behandlungsmethoden

besonderen Wert auf klei-
ne Eingriffe mit minimals-
ten Verletzungen von Haut
und Weichteilen und raffinier-
te Lösungen mit großer Wir-
kung.
Fischer ist Mitglied der Deut-
schen Gesellschaft für Wir-
belsäulenchirurgie und der
Gesellschaft für Wirbelsäulen-
forschung.

� INFO
Mehr Informationen zur
Praxis und zu den
Leistungen unter
www.my-bandscheibe.de
Adresse: Neurochirurgische
Praxis Kasim N.Fischer
Bismarckstraße 106
41061 Mönchengladbach,
Telefon: 02161/ 6782683
Termine können auch online
gemacht werden.

Moderne iFuse-Implantate (Kassen-
leistung) von SI-BONE stabilisieren
das Iliosakralgelenk. Foto: SI-Bone

Neurochirurg Kasim Fischer und sein Team: In der Praxis werden neben
deutsch und englisch noch drei weitere Sprachen gesprochen.
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